
111U5 MUuU: den Anfang bılden, eın Ge- uts Ganze gesehen 1Ur eıne „SYyStEM-
danke, hinter dem sıch be1 Beckmann eine immanente“ Kritik hne den Willen
erstaunliche Angst VOr den Möglichkeiten einer wirklichen „reformatıo OVvOo“”,
und Konsequenzen historisch-kritischer w1e s1e die Strukturverbesserer 1n der
Arbeit 1M Bereiche der Theologie kund- die Gegner außerhalb der Kirche immer
LUL, dadurch keineswegs glaubwürdiger, lauter tordern? Keıineswegs. Die Sonde
da diese Arbeit als das Überbleibsel der der 1er geNaNNteEN utoren 1St tief
ratio-freundlichen Aufklärung abqualifi- angesetZt, der Grund des die Kirche
ziert un: datür verantwortlich gemacht allen Zeıiten in Frage stellenden un:
wird, da{fß der Glaube se1ine „Kraft un mM1t ZUr Neubesinnung un Veränderung
Lebensmöglichkeıit“ weiıthin verloren hat. nötigenden Evangeliums kommt Z.U)

Fries’ Autsatz ber „dıe Zukunft einer Vorschein.
intensıven Kirche“ 1St m. E der theolo- Bernd Jaspert
gisch sachlichste un! die praktische Lage

unbefangensten beurteilende VO: al- Inter Confessiones. Beiıträge ZUr Förde-
LU des interkonfessionellen un:len Es geht die Verwirklichung des

FriedrichVO Johannes propagıerten nAg' interrelıg1ösen Gesprächs.
g10rnamento”, dessen Geist derzeit Heiler Zzu Gedächtnis AUuUS nla Se1-
Rom nıcht mehr recht spürbar 1St, der NCcs5 Geburtstages 197972

Herausgegeben VO:  \ Anne Marıe He1-ber ob 65 Rom recht 1St der nıcht
weht, will, und ZU Zuge kom- ler (Marburger Theologische Studien
InNnen wird, WEeNn „dıe Aussagen des 10.) Elwert Verlag, Marburg
christlichen Glaubens als betfreiende Ant- 1972 198 Seıiten un ganzseıtige
WOrtTt auf Fragen des 1n gyeschichtlicher und Abbildungen. Ganzleinen 46,20
gesellschaftlıcher Konkretheit ebenden Diese Auswahl Aaus der Friedrich Heiıler
Menschen“ wieder deutlich gemacht WeIi- seinem 75 Geburtstag gewidmeten,
den Das heifßt Kirche existiert konkret ber EeFTSt posthum seinem Ge-
ın der politisch-kulturellen Umwelt ıhrer burtstag veröftentlichten Festschrift ften-
Zeit. Sıe 1St die „Gemeinschaft der be- bart noch einmal die Fülle der AaNTCSHCH-
uflßt un entschieden Glaubenden“, ıne den un: gestaltenden Kräifte, die VO  ;
Minderheit aut dem Wege 1n dıe Zukunft. dem VOrFr sechs Jahren verstorbenen Ge-

Na Mahrenholz wırd die Zukunft der lehrten aut dıe cQhristlichen Konfessionen
Kıirche sıch ents!  eiden ihrer ökume- ebenso W1e auf die nichtchristlichen Re-
nıschen Diakonie, die ber Utopie bleibt, lıgionen ausSsc  C. sınd Das erschließt
solange ıcht theologischer Pluralısmus, un deutet Kurt Goldammer 1n seinem
mehr Demokratie un: interkonfessionelle einleitenden Beıtrag 99  ın Leben für die
Kooperatıon den Weg treı machen Erforschung der Religion“, 1n dem
einer Diakonie, die dem Motto A Heilers „interrelig1iöse umene“
steht: „Den anderen glücklich machen“. nıcht synkretistisch, sondern synthetisch
Darın sieht Mahrenholz, einen Gedanken verstehen lehrt.
Bonhoefters aufgreifend un verändernd, In den Bereich des 1mM ENSCICH Sınne
die Quintessenz der Predigt Jesu. „Okumenischen“ tallen die Beiträge VO  -

Hınter en Beıträgen steht 1Iso der Niıikolaus N: Arsen1ew „Okumenisches 1m
Gedanke der Wahrhaftigkeit un Glaub- russischen Christentum der etzten wel
würdigkeit, den 1n den etzten Jahren Jahrhunderte“ un: Emmanuel Jung-
VOr allem Hans Küng un Gregory claussen „Der Dialog der römischen mıiıt
Baum eindrucksvoll Z conditio sıne der orthodoxen Kirche un seine Grund-
qua nO  -} für dıe Zukunft der Kirche legung 1m Dekret ber den Okumenis-
erklärt en. mus“.
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Die den Band abschließende Bibliogra- S 1 OE Da hne Christen Weli-

phie (S 154—196) spiegelt den Reichtum den, sondern bewufßt als uden; immer
eines unıversalen Gelehrtenlebens wıder, äufiger machen siıch Juden Journali-
das Uu1ls un verseSsSCHl leiben sollte. StCN, Theologen, Hıstoriker Gedanken

Kg ber Jesus, ber das Neue Testament,
ber gemeiınsame un! trennende Fakto-
ren jüdischer und christlicher Überzeu-Christliche Daseinsgestaltung. Okumen:i-
Sun$. Lapıde Journalist un! Theologesche Stellungnahmen Fragen der

Gegenwart. Ausgewählt VO  3 Heınz- hält für theologisch viel bedeutender,
W as uns eint der Glaube denHorst Schrey miıt eiıner Einleitung VO  3 eINZ1g wahren, lebendigen Gott, denHelmut Thielicke Karl Schünemann

Verlag, Bremen 1971 617 Seıiten. Le1i- Herren der Weltgeschichte, den WIr beide
mıt ‚Unser Vater‘ anruten un auf des-

915401 28,—
SCI Heil WIr harren“), als W Aas unls trennt

In dieser verdienstvollen Textsamm- (> 12)
lung siınd ethische Stellungnahmen AI Dıie trennenden Faktoren inden sıch
dem evangelischen, ber auch ARN dem einerseits als Glaubensgegensätze esu
ökumenischen Bereich, estimmten Sühnetod, göttliche Dreieinigkeıit, Ver-
Leitworten zusammengefafßt worden. Es dammung Israels durch die Kirche 7= - 3O

dürtfte kein Thema VO  3 Belang geben, „Niıcht das Wıssen, WCTI die Gottheit 1St,
das dabe1 ausgelassen Ist. Die Problematik sondern lediglich, W as die Gottheit von

des Eides, Mensch un: Technik, Institu- ıhm tordert, kann den einzelnen nach
tionen, Schwangerschaftsunterbrechung, jüdıscher Anschauung erlösen“), anderer-

se1ts als Folge dieser unnötıigen, übertrie-Ehescheidung, Theologie der Revolution,
Rassenfragen, Friedensdienst der Christen benen, mıifßßverstandenen Glaubensgegen-
un! Entwicklungshilfe mOögen als Be1i- satze in der unglückseligen geschichtlichen
spiele für viele andere Stichwörter stehen, Entwicklung VO  — Golgatha nach Au-
die 1n eiınem austührlichen Sachregister schwitz S 42) Dıie urzeln VO  3 Au-
auch eın Namenregister fehlt nıcht schwitz reichen bis „ ZUr gehässiıgen Um-
aufgeschlüsselt sind. Man merkt ber auch, deutung un! Verzerrung Golgathas,
w1e schnell sıch die Akzente 1n den pC- durch die Jesu Brüder, Schüler un! Jün-
genwärtigen Auseinandersetzungen Ver- SCI ‚Gottesmördern‘ gestempelt WUuLIL-

lagern, WeNn INa  - eLtwa die durch das den'  CC 49 20)
Antırassısmus-Programm des ORK INZW1- Lapıde arbeitet 1n dem Kapitel „Vom
schen ausgelösten Debatten, VOrTr allem ‚Gottesmord‘ Z Völkermord“ heraus,
die Gewaltfrage, denkt. da{fß die Gegner einer &: umene Aaus Ju-

Eın vorzügliches Arbeitsbuch, das den den Uun! Christen“ durch Voten des
Leser durch das sorgfältig ausgewählte Lutherischen Weltbundes, des Weltrates
Material unmittelbar 1n die Sachdiskus- der Kirchen, des katholischen Konzils un
S10n hineinzieht. namhafter Theologen SOW1e Kirchen WAar

Kg geschwächt sind, daß s$1e ber immer noch
besonders der Volksfrömmigkeit
(Oberammergau ber auch 1n derPinchas Lapide, Cikumene Aaus Christen

un!: Juden Neukirchner Verlag, Neu- Theologie und Hierar:  1e  ® der Kirche
kirchen 1972 143 Seıiten. Brosch lebendig sınd „Erst Jetzt, da Israel die
16,50 Souveränität 1M Lande seiner Vorfahren

wiedergewonnen hat, da das Land, das
Immer häufiger bekennen sıch en olk und das Buch wiıeder 1nNs siınd, be-

ZUr Okumene, ZUT „Bibelökumene“ stehen die Voraussetzungen für eın ehr-
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